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Umtlicher Vßeil.
Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschliehmia vom 5. Ju l i o. I . dem
nnt dem Titel und Charakter eines Hof« und Mini«
mnalrathes bekleideten Generalconsul und Leiter des
Consulates m Zürich Ludwig P r z i b r a m das Ritter-
kreuz des Leopold. Ordens und dem Consul in Bel«
grad Dr. Albert von S t e p h a n i den Orden der
e')m,en Krone dritter Classe, beiden taxfrei, allergnä«

i ° M zu verleihen geruht.

An A k. "nd l. Apostolische Majestät haben mlt
"""höchster Entschließung vom 14. Ju l i d. I . dem
"""'-postcontrolor Anton Schröckenfuch 3 in Trieft
uu« Aillasz der von ihm angesuchten Versetzung in den
uleldenden Ruhestand in Anerkennung skiner vieljähriqen
psucyttrmen u»d ersprießlichen Dienstleistung den T'tel
-.."^. wserlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe aller-
9'ladlgst zu verleihen geruht.

d?« 5 ^ Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
» innern hat deu Bezirkscommissär Tiberius Nobile

? ! o r z a zum Statthalterei.Secretär bei der Statt-
M W , m Trieft ernannt.

Nichtamtlicher Hheil.
Die Ausfahrt des Papstes.

N o m, 20. Juli.
w.. >. " ' ^ ' " ' Auslande kanm in der Lage. sich

«dem Aufsehen eine Vorstellung zu machen, welche«
°e -Nachricht, dass der Papst am 15. d. M . qeleqentlich
ll„j ^ 1 " ^ ^ des Ateliers des Bildhauers Aureli eine
G i ' ^ . . ^ ltalienischen. beziehungsweise städtischen
^v.cles berührt., in Rmn sowie im ganzen Lande
i m ^ 7 ^ ' ^ ^ M t,r.re Taqe bildete dieses Er.

qem i.,P 3 ^ " ausschl'.ßlichen G.spräch«stoff; dat al l .
mekr - ^"" .sse wurde d„rch d.csen Vorgang nmso-
mit K^ü, " ' gehabn, als man sich denselbm nicht
A„ss « " ^ ' l ^" deuten wusste und zwischen der

"Nllwma. das» das Ganze das Werk des Iufal l« war.
l G,s: °"len,qen. dass das Symptom einer bedentsamen
1 t » " s ^ ' " ^ ^ e r u n g des Papstes vorliege, hin- und

Es ist ein interessanter Nebenumstand, dass ein
Blatt von unversöhnlich clericaler Richtung, nämlich die
zu dem Eardinal.Patriarchen von Venedig in engen
Beziehungen stehende «Difesa», es war, welches die
Ausfahrt des Papstes in einer römischen Depesche ver-
zeichnete und ausdrücklich feststellte, dass der Wagen
des Papstrs eine öffentliche Straße passiert habe. Dass
das genannte B la t t , von dem Präsentieren des italic«
nischen Wachpostens beim Münzamte vor dem heiligen
Vater nichts wissen wollte, ist selbstverständlich ein
ganz belanglose« Detail. Alsbald bemächtigte sich die
gesammte Presse des Gegenstandes; die mit dem Va-
tican in Fühlung stehenden Blätter bestritten die Be.
hauptung, dass der Papst das Territorium des Va»
ticans verlassen und das Gebiet der Stadt Rom be»
rührt habe. mit derselben Entschiedenheit, mit welcher
alle sonstigen Blätter an der entgegengesetzten Dar»
stellung festhielten. Nachdem aber nun einmal nicht be«
stritten werden konnte, dass der Wagen des Papstes
den in den italienischen Blättern bezeichneten Weg von
einem Thore nach einem andern thatsächlich nahm, ver-
sucht die cl?ricale Presse den Nachweis, dass die be»
treffende Straße keine öffentliche sei und zum Territorium
des Vaticans gehöre.

Diese Behauptung lässt sich zum mindesten sehr
anfechten. Zunächst ist zu bemerken, dass diese Straße
deu ganzen Tag dem öffentlichen Verkehre dient, ferner,
dais sich daselbst ein Wagenstandplah befindet, und
schließlich, was wohl bei der juristischen Entscheidung
dieser Frage am schwersten ins Gewicht fallen muss,
dass dle Gemeinde der Stadt Rum für die Erhaltung
des Pflasters der in Rede stehenden Straße Surge
trägt. Historisch erklärt sich die Zugehörigkeit dieser
Straße zum römischen Stadtgebiete dai-aus. dass man
in der Nacht des 19 September 1870 vaticanischer-
seils wohl die zum Arsenal führende Straße al'fp rrte.
so dass dieselbe im Brfifte des VaticauK verblieb, dies.'
Maßregel über bei der zum Miin^amte führenden
Straße aufzuführen vergaß, was ihre Einbeziehung m
das italienische Territorium zur Folge hatte.

Viel wichtiger jedoch als diese concrete« Umstände
ist die Vedeutuna d-r moralischen Thatsache, dass seit
dem Jahre 1870 Piu« IX. diese Straße ebensowenig
berührt hat. als die« bi« zum 15. Jul i d. I . seitens
des gegenwärtigen Trägers der Tiara jemals zuvor
grschcheu ist. Damns ergibt sich wohl mit Nothwen-

digkeit die Schlussfolgerung. das« man die mehrerwähnle
Straße auch im Vatican bisher stets als eine öffent»
liche angefehen hat. Die ganze Streitfrage erscheint
übrigens nach der moralischen Seite hin heute als ge«
aenstandslos Nachdem einmal von den päpstlichen
Kreisen behauptet wird, das« der Straßentheil zwischen
den beiden Thoren, durch welche der Wagen des
Papstes fuhr. zum vaticanischeu Gebiete gehöre, dass
somit der Papst diesen Weg in der Ueberzeugung, sich
auf vaticanischem Boden zu befinden, benutzte, so wird
dadurch die vielbesprochene Ausfahrt des heil. Vaters
jeder Bedeutung entkleidet. Dreht fich doch die ganze
Frage darnm. als was die kleine Strecke in den Äugen
des Papstes selbst galt, ob als vaticanisches oder als
städtisches Gebiet.

Es soll zum Schlüsse nicht verschwiegen werben,
dass die Nachricht, der Papst habe italienischen Boden
berührt, allenthalben mit freudiger Erregung besprochen
wurde. Ehe man die Sache näher prüfe, glaubte man
iu diefem Vorgang etwas wie einen Vorboten größerer
Ereignisse begrüßen-zu können. Es ist nicht zu bezwei-
feln. dass eine Aussöhnung zwischen dem Oberhaupte
der katholischen Kirche und dem Könige von Italien
von der Mehrheit der Italiener mit Begeisterung würde
aufgenommen werden. Leider winkt die Hoffnung auf
deu Eintritt dieses Ereignisses bei den den Vatican noch
immer beherrschenden Anschauungen nicht einmal in
weiter Ferne. ?. (5.

Der Vergweitsbetricb Oesterreichs im Jahre 1889.
Das statistische Jahrbuch de« f. l. Ackerbauministe'

rium« silr das Jahr 1689 enthält den Versswerlsbetrieb
Oesterreichs im selben Jahre. Nach der Oesammtiiber»
ficht über die eingehenden statistischen Daten des Berichtes
stillte sich in aanz Oesterreich der Wert der Nsrgbau»
product? nus 56.939,809 fl., um 4.976028 fl, ober
9 22 pCt, mehr als im Jahre 1888. Der Gelammt-
wert der Hilttenproducte betrug 32,746 497 fl., um
2.169 090 fl. oder 6 62 vCt. mehr al« im voran-
gehenden Jahre. Der Gesammlwert der Vergbau« und
Hilttenftroduclion nach Abzug des Wertes der verhiilteten
Erze betrug in ganz Oesterreich 78.806 679 fl.. um
6,544 300 fl. oder 9 06 M . mehr als im Jahre 1888.

Von diesem Gesammtwerte entfielen auf Böhmen
36.783,511 st. ober 46 68 M . , auf Ni-der.Orflerreich

Zimilleton.
Vleiröhren und unsere Wasserleitung,

ii.
s i l i d ^ " Verhältnisse des Laibacher Leit.mgswassers
h a l i n g " "be" , und es wäre uugrrrchtfertigt. die Ver-
n'e i u ' ^ ^ ' " Dch°" vorliegen, mit denen, wir
öder , c ch existieren, in eine Parallele zu stellen
in n ' " " " ' ' wlnlöhren sind schädlich, weil sie sich

Dchau ak untauglich erwiesen.
Labnrn. - ̂ s s " b " Laibacher Leitung wurde in drci
unk , " " " " genanen Untersnchuug unterzogen.
V r ° ^ " von Professor Franz Stolba an der Technik in
hm,, !? Herren Dr. Biss,nger und Henlmg in Maml-
Daz m? « " ^ " ' Verfasser dieser Schrift in Laibach.
dilu5! . ' ^ ''lbst entstammt dem Grundstrome tns
Wied' " ^ ^ ' ' ^ ber Laibacher Ebene, welche Ebene
summ ?' ^m. nördlichen Necken von Krainburg zu.
dm »i ^ - Diese beiden Becken st.hen jrdoch durch
T b a l Ä ^ ' " b " Save bei Zwischenwässern. durch den
von Ä ? Starucna sowie durch das breite Feld
und l>!l m . a miteiuander in dirrcter Verbindung.
L m b ^ N<ohrlöcher von Kl<>ce. St. Lucia und alls dem
s e l b ? " ^ l d e ergaben Bodenproben, welche unzwei-
N öl, / s ^ dass diese A ^ n in geologischer Hin«

A ' « s'"d uud zusammenhängen,
alökl?» ^s ^ U " " " !M dieser Älcken bestehen zum
solck >. ^ <""6 ttalksteingeschiel.cn. denen sich noch
büme,m.n" « ° ^ ' " Sandstein uud Porphyttrümmern
a e t t Ä A - Zechen diesen Veröllfchichten sind eingela-
"in e l n / 7 5". " °^ l ige Conglomeratbänte. von denen
wa s' ^«"^kar . lcna. zutage trcteu. Dieser Grund.

»ernrom flicht zum Theile durch das Savethal und

erhält seine Z >flüsft von den mächtigrn Ob i rM ' t t cn ,
die dieses That begleiten. Derselbe ist unabhängig von
der S^ve, wie die hydrologischen Untersuchungen di^s
bewiesen. Ein Liter dieses Wassers enthält folgende
Bestandtheile: Kalk (lao tt 0ti()5 bis 0 0613 8- Ma<
gnrsia k?8o 0 0165 bis 0 0l85,2. Eisenoxyd« und
Thonerde-Spuren. Chloralkalium 0 00046. Chlor
0'000838 bis 0-0009. salptterige Säure 0. Salpeter-
säure 0-000«? bis 0 00094. Schweselfäure 0 0054
bis 0 00583. Ammouiat 0. freie und halbgrbundene
K,chlrusäure 0 121 bis 0 130. Kieselsäure'0-00161
bis 0-003. Verdampfungsrückstand 0 158 bis 0-161.
Glühuerlust (organisch- Substanz) 0-015. 1 Liter re«
duci.rten mineralischen Chamaclrou 0'00074 8, Halle
8-3* bis 8-74« deutsche Grade, freie Kohlensäure
0 ' 055 in« — 2 - 8 Vol. "/<,. Temperatur 9 - 2 " (.'. Das
Wasscr erwies sich vollkommen keimfrei.

Au« der Aualyse ist ersichtlich, dass man mit
einem sehr reinen Wasser zu thun hat. welches den
strengsten hygienischen Anforderungen entspricht, mit
einem Wasser, welches iu solcher Güte nur wenige
Städte besitzen. Schon Fischer hat gezeigt, als er ein
Gutachten über die Anwendung von Äleiröhren bei der
Wasserleitung von Hannover abgab, dass man aus der
Analyse imstande ist zil bestimmen, ob sich dazu das
Wasser eigne oder nicht.

Auch dem Verfasser dieser Zcileu war es auf
Grund der vorliegenden Analyse nicht schwer, das Gut-
achten i» dem Sinne abzugeben, dass Äleiröhren ohne
Bedentcn in Verwendung kommen dürfen. Das Wasser
des hiesigen Wasserwerkes hat einen Kaltgehalt von
0-06 bis 0-07 8 im Liter. 2 ' 8 Vol. "/„ Kohlensäure.
0 -31 Vol. "/<. Sauerstoff. Nach der Versuchsreihe muss.
wenn Blei in ein derartiges Wasser kommt, sich zuerst

Bleioxyd bilden, da« mit der freien Kohlensäure basi-
fches Bleicarbonat gibt. Dieses letztere Salz gibt mit
dem jedenfalls auch abgeschiedenen Ealciumcarbonat eine
auf dem Blei fest anhaftende Kruste, die das darunter
liegende Blei vor weiterem Angriffe schuht, denn das
gebildcle basische Vleicarbonat erwies sich in einer so
verdünnten Kohlensäure, wie das vorliegende Wasser
sie bietet, als unlöslich.

Diese Voraussehuugen. die allerdiuas nur das
Resultat zahlreicher Beobachtungen im Laboratorium
sind, wurden dnrch das Experiment mit dem Wasser
aus dem Hanptbrunnet, des Wasserwerkes bestätigt.
Das am 15. Jul i 1889 geschöpfte Wasser wurde in
Flaschen gegeben, in welchm sich Vleiröhren befanden.
Das eine Rohr hatte ein Gewicht von 39 8, das
zweite ein Gewicht von 38 8 und das dritte wog
351 8> Die Röhren hatten eine Wandstärke von 5 mm
uud eiuen Gefammtdurchmesser von 30 mm. Die Fla-
scheu halten ein Liter Itchalt.

Nach 24 Stunden schon waren die Rohre von
einer fest anhaftenden zarten, grauen Haut bedeckt.
Nur das Wasser derjenigen Flasche, in der das größte
Blrirohr war. besaß unbedeutende Mrna/n von Blei.
nämlich 0,0002 8- Die Haut war an der inneren
Stelle zarter, wahrscheinlich weil die Oberfläche daselbst
w^gen der Gusshaut dichter ist und schwieriger an»
gegriffen wird als auheu, wo das Bleirohr geschabt
und poliert wurde, um es vor dem Einsühren in die
Flasche glänzend zu erhalten. Am 25. I>üi 1889 wurde
das Wasser wieder auf seinen Bleigehalt geprüft, und
das Resultat der Untersuchung war, dass lein Blei
mehr sich in Lösung befand.

Die Versuche tonnten nicht als abgeschlossen be.
trachtet werden, da ja noch die Frage zu beantworten
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1.696.383 st. oder 2 15 pCt., auf Ober-Oesterreich,
847.629 fl. oder 1 08 pTt., auf Salzburg 469.648 fl.
oder 0 62 M . , auf Mähren 7.174.897 fl. oder 9 '10
pCt., auf Schlesien 11.308 362 fl. oder 14 35 pCt.,
auf die Vulovina 43.486 fl. oder 0 06 M . , auf
Steiermark 11.806.399 fl. oder 14-98 pCt., auf Kärnten
3.748.118 fl., oder 4-76 pCt., aus Tirol 593,503 fl.
oder 0-75 pEt., auf Krain 2.304 532 fl. oder 2 '92
pCt., auf Palmatien 153.061 fl. oder 0 19 pCt.. auf
Iftrien 530.842 fl. oder 0 68 pCt. und auf Galizien
1,326 309 ft. oder 1 68 pCt.

Die Gesammtzahl der bei dem Berg« und Hiltten-
betriebe Oesterreichs beschäftigten Arbeiter betrug 113.658,
und berechnete sich der durchschnittliche Antheil eines
Arbeiters an dem Werte der Production mit 692 fl.
Nach einzelnen Ländern zählte man in Böhmen 56 406
Arbeiter mit einem Antheile von je 652 fl., in Nieder«
österreich 908 Arbeiter mit je 1868 fl., in Oberösterreich
1355 Arbeiter mit je 626 fl., in Salzburg 770 Arbeiter
mit je 636 fl., im Mähren 8766 Arbeiter mit je 818 fl..
in Schlesien 18.721 Arbeiter mit je 604 fl., in der
Vulovina 212 Arbeiter mit je 205 fl., in Steiermarl
13 800 Arbeiter mit je 856 fl., in Kärnten 3953
Arbeiter mit je 948 fl.. in Tirol 1560 Arbeiter mit
je 380 fl., in Krain 2832 Arbeiter mit je 814 fl., in
Dalmatien 232 Arbeiter mit je 660 fl., in If lr ien 1036
Arbeiter mit je 512 fl. und in Galizien 3404 Arbeiter
mit je 390 fl.

Bezüglich der einzelnen Productionszweige ist der
Gesammtiibersicht zu entnehmen, dass bei dem Bergbau»
betriebe im ganzen 100.497 Arbeiter beschäftigt waren,
und zwar bei dem Bergbau auf Steinkohle (Wert
26.647.937 fl.) 45.816 Arbeiter, auf Braunkohle
(22.661.1-12 fl.) 35.254 Arbeiter, aufSilb^rerz(3.130.016
Gulden) 5507 Arbeiter, auf Eisenerz (2,487.873 fl.)
4961 Arbeiter, auf Bleierz (1,137.547 fl.) 3233 Arbei«
ter und der Rest von 4501 Arbeitern bei den Nergbauen
auf die übrigen Erze und Mineralien.

I m Hüttenbetriebe standen 13.461 Arbeiter in
Verwendung, und zwar: bei der Erzeugung von Roheisen
(Wert 23.577.454 ft.) 11.387 Arbeiter, von Silber
(3,198.420 fl.) 519 Arbeiter, von Blei und Glätte
(1.770.003 st.) 179 Arbeiter, von Quecksilber (1.537.015
Gulden) 273 Arbeiter, von gink (1.101.028 fl.) 485
Arbeiter, von Kuftfer (583.638 fl.) 174 Arbeiter, von
Schwefelsäure (522.356 st.) 193 Arbeiter und 251 Arbei«
ter bei sonstigen Hüttenproducten.

Der Salinenbetrieb ergab 2.227,625 Metercentner
Salz im Gesammtwerte von 21.575.855 fl,. um 127.236
Gulden weniger als im Jahre 1886. Bei dem Zalinen-
betriebe waren zusammen 10 005 Arbeiter, darunter 6372
Männer. 112? Weiber, 1443 jugendliche Arbeiter und
1063 Kinder beschäftigt.

Politische Ueberficht.
( V o m i t a l i e n i s c h e n S c h u l v e r e i n e . ) Der

Ministerialerlass. betreffend die Auflösung des italieni-
schen Schxlveremes «r'ro ?atl-ia», führt außer der
G!ückwlltischdepesche der Generalversammlung an den
Verem «D»rit6 ^lißlüeri», dessen Haltung als eine
feindselige gegen unsere Monarchie bezeichnet ift, be«
kanntlich noch ein anderes Zeichen illoyaler und un»
patriotischer Tendenz an. Das zur Veranstaltung von

Festlichkeiten anlässlich der Generalversammlnuq des
Vereines «?l>o patria» in Tnent eingesetzte Comite',
an dessen Spitze der Präsident der Ortsgruppe Trient,
Advocat Dr. Dordi, stand, unterließ nämlich die be-
absichtigte und behördlich angezeigte Beflaggung der
Stadt infolge des Bescheides des dortigen Polizei-
Commissariats, dass die Neflagqimg mir unter der Be«
dingung der gleichzeitigen Anbringung einer Fahne mit
den österreichischen Reichsfarbm an einem hervorragen-
den Platze gestattet werde. Darauf machen Vertheidiger
des Vereines geltend, man habe die Reichsfarben nur
darum nicht aufhissen wollen, weil man dieselben nicht
irqend welchen Ausschreitungen aussehen wollte, «die
allerdings aus den Kreisen des Vereines sicherlich nicht
zu gewärtigen gewesen seien, die aber. von wem immer
verübt, nur zu leicht dem Vereine selbst hätten zur Last
qeleqt werden können». Das ist ein sehr seltsame Ent-
schuldigungsoersuch, der, wenn man ihn ernst nehmen
will. die Sache nur noch schlechter macht. Aus Trieft
wird dem «Tiroler Tagblatt» geschrieben, dass die
Polizei mit aller Schärfe gegen den aufgelösten Verein
vorgehe; die Gelder und die Sammelbüchsen wurden
mit Beschlag belegt, die Schule in Gretta geschlossen
und die Kinder zum Verlassen derselben angehalten.
Gleichzeitig nahm der Gemeinde-Ansschuss von Trieft
das Anbot, die genannte Schule ins Eigenthum zu
übernehmen, einstimmig an, und am Samstag dürfte
die Stadtrathssitzuna. tagen, in welcher dieser Antrag
zum Beschlusse erhoben wird.

( A u s dem H a n d e l s m i n i s t e r i u m . ) Wie
wir vernehmen, wurde der bisher den Titel und Cha-
rakter eines Sectionschefs führende General« Director
für Post« und Telegraphen-Angelegenheiten. Johann
R. v. Obentraut, zum wirklichen Sectionschef und der
den Titel und Charakter eines Ministerialrathes füh»
rende Vorstand des Departements VII (Eisenbahngesetz'
gebung), Ludwig Wrba, zum Mimsterialrathe sxlra
3l.2l.um ernannt.

( D er L a n d e s p r ä s i d e n t der B u k o v i n a . )
Freiherr von Pino, wird wegen des schweren Augen-
leidens, von welchem er heimgesucht ist. demnächst von
seinem Amte zurücktreten. Freiherr von Pino hat bereits
seit geraumer Zeit seinen Posten verlassen und befindet
sich gegenwärtig auf Urlaub.

( D i e c z e c h i s c h e P r e s s e ) beginnt nun-
mehr gleichfalls sich mit der Ausstellungsfraa.e zu be<
fassen und erörtert die Möglichkeit, dass die Deutschen
der Ausstellung ferne bleiben. Bedauerlicherweise zeigt
sich in ihren Ausführungen nicht die geringste Geneigt»
heit, den Deutschen gegenüber einen freundschaftlicheren
Ton anzuschlagen, als es bisher der Fall war; viel«
mehr deutet das qanze Gehaben der czechischen Presse
darauf hin, dass derselben das Fernbleiben der
Deutschen von der Landesaukstelluug und damit das
Wiedesentflammen des nationalen Kampfes nicht un«
erwünscht wäre.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht das
sanctionierte Gesetz vom 18. Juni 1890. betreffend die
tauschweise Hmtangabe eines unbeweglichen Staats-
eigenthums in Innsbruck.

( T l e m e n t a r - L r e i g n i s s e i n T i r o l . ) Seine
Majestät der Kaiser haben den durch die jüngsten Ele«
mextar » Ereignisse in Tirol in Nothlage gerathenen
Bewohnern 3000 st. zu spenden geruht. Der Herr

Statthalter von Tiro l hat unter anderem aus den W
znr Verfügung stehenden Mitteln den NothleidenW
Bewohnern von Branzoll. Saturn und Laag sofort de» i
Betrag von 1000 fl. zugewendet. '

( D e r L a n d t a g der V u k o v i n a . ) Der alls
den Neuwahlen hervorgegangene Bilkouinaer Landtag
ist aus 14 Rumänen, 7 Deutschen. 5 Polen und
3 Ruthenen zusammengesetzt.

( D i e engl ische R e g i e r u n g ) scheint ent-
schloffen zu sein, mit den erblichen Pmsionei,. mil
denen die Staatscasse noch immer belastet ist. endlich
aufzuräumen. Viele der Pensionen werden für Aenit'l >
und Würden gezahlt, die nichts weiter als Sinecure«
sind, oder auch für Thaten von Vorfahren, denen dis
Parlament feinerzeit solche Pensionen zuerkannte. S»
erhält der Herzog von St. Albans einen Iahresgehalt
von 965 Pfd. St. als «Hüter der Falken». Diese
Siuecurengehalte sollen durch Zahlung einer Pauschal'
summe in der Höhe des neunzehn« bis fünfundzwanzig- ,
fachen Betrages ein- für allemal abgeschafft werdeli. l
Lord Exmouth und Lord Rodney beziehen jeder eint
lebenslängliche Pension von 2000 Pfd. St. jährlich
für die Thaten ihrer Vorfahren, der berühmten Ad'
mirale ihres Namens; sie follen durch Zahlung einet
Pauschalsumme von je 54.000 Pfd. St. abgefundtü
werden.

( R a d i c a l e r P a r t e i t a g i n Serb ien . )
Der radicale Parteitag in Iagodina wurde von 4006
Parteigenossen besucht. Derselbe sendete eine Huldiqungs'
Depesche an den König Alexander, worauf Regent
Ristic den Dank des Königs telegraphisch übersende«
und erklärte, die Regentschaft stimme mit der radicle"
Partei in der Nothwendigkeit überein, die Verfassung des
Landes vor jedem Eingriff zu fchühm. Der Parteitag
forderte durch eine Resolution die Regierung auf. allel
zu thun. um den Streit mit Oesterreich - Ungarn einer
günstigen Lösung zuzuführen. Falls aber' alle W<
mühungen erfolglos bleiben, könne die Regierung darm
rechnen, das Serbenvolk werde alle Opfer bereitwillig
tragen.

( P ä p s t l i c h e s S c h r e i b e n an C a r d i n a l
L a v i q e r i e . ) Aus Rom wird telegraphiert: Papst
Leo XIII. hat an Cardinal Lavigerie eiu Schreiben
gerichtet, worin er die (von Algier au« erfolgte) ^
sendung neuer Missionäre nach Cmtralafrita sowie dll
europäischen Regierungen wegen der Brüsseler Con" !
ferenz belobt und zeigt, dass Missionen das wirksam^
Mittel zur Regeneration Afrika's si»d. Der Pap"
billigt schließlich die Preisausschreibung der Antiscla'
verei-Vereme für das beste Werk über die Abschafft
des Sclavenhandels.

( I u D ä n e m a r k ) sollen Anfangs September
Wahlen zum Landöthing. der ersten Kammer, sta^
finden. Die erste Kaminer besteht aus 66 Mitglieder",
von welchen 12 vom Könige ernannt werden. ^
übriqen 54 werden von den 12 Wahlkreisen, in welA
das Land eingeteilt ist, für acht Jahre gewählt. ^
werden Wahlen jedes vierte Jahr vorgenommen, den"
j.desmal werden nur 27 Mitglieder, die Hälfte von 5^
a/wählt.

( K a i s e r W i l h e l m i n R n s s l a n d . ) M >
Lemberger Blätter melden, finden die russischen ^ ' ^
nöuer. denen Kaiser Wilhelm beiwohnen wird, v ^
7. bis 13. August alten Sti ls (19. bis 25. Aug"^

war, was wohl geschieht, wenn neue« tohlensiiurehäl«
tiges Wasser in die Vleiröhren gegossen wird. Daher
wurde am 25. Ju l i das Wasser rasch abqeqossen, die
letzten Tropfen mit neuem Leitungswasser weg-
geschwemmt, die Flasche vollgefüllt und luftdicht ver-
stopft. Nack 24 Stunden konnte kein Blei nachgewiesen
werden, und das Wasser enthielt noch Spuren freier
Kohlenfäure. Auch am 31 . Jul i war nicht die geringste
Spur Blei nachweisbar, das Wasser enthielt noch freie
Kohlensäure, und was zu erwarten war. Calciumbicar«
bonat in Lösung. Hätte sich die Haut verdickt, so wäre
auch dieses Salz nicht mehr in Lösung geblieben.

Obwohl für das Gutachten diese Versuche aus-
reichend waren, so wurden dieselben dennoch fortgesetzt,
denn schon das große Interesse, welches dieser Gegen-
stand in neuester Zeit hervorgerufen hat. gebietet eine
weitere Ausführung. Am 31. Ju l i 1889 wurde eine
Flasche, die 2 Liter enthielt, mit Wasser gefüllt und in
dieselbe ein Rohr vom Gewichte von 421 6 ß hinein«
gegeben. Da« Bl' irohr wurde ebenfalls rasch mit einer
Haut überzogen, und nach 24 Stunden war kein Blei
nachweisbar. Als am 16 November 1889 das Wasser
gewechselt wurde, ergab sich ganz dasselbe Resultat, die
innere Wandfläche war matt glänzend.

Am 1. December wurde das Wasser wieder erneuert,
und auch bei diesem Versuche ergab sich das zufriedenste!'
lende Resultat, dass nicht die geringste Spur Blei in
Lüs'inq geganqen war. Auf dem Vleirohre war keine
K'ystallblldung wahrnehmbar, auch die Dicke der gebil.
detm Haut sch,en sich nicht verg'ühert zu haben. Als am
28. Ma i 1890. somit nach mehreren Monaten das
Wasser wieder untersucht wurde, war kein Blei nach.
weisbar, wohl abrr noch halb gebundene Kohlensäure.

die jedenfalls verschwunden wäre. wenn die Haut sich
vergrößert hätte.

Am 1. December 1889 wurde m,e Bleiröhre an
einer Seite verstopft und dann mit Wasser gefüllt und
wieder luftdicht verstopft. Nach 24 Stunden ließ sich
nur eine q,la"titativ nicht bestimmbare Spur nach»
weisen, nach 48 Stunden war kein Blei mehr vor-
handen, und am 28. Ma i 1890 war die Haut auf der
inneren Wandunq vollkommen gleichmäßig, das Wasser
enthielt kein Blei. Leicht tonnte aber mittels Kalk-
wassers nachgewiesen werden, dass halbgebundene Kohlen-
säure vorhanden war.

Am 16. November 1889 wurden in mehrere Fla«
schen Rohre von sehr verschiedenem Gewichte qea/ben
und die Versuche, ob sich Blei löse. durchgeführt;
immer ergab sich dasselbe Resultat, nämlich es ließ
sich kein Blei nachweisen, wohl aber enthielt das
Wasser stets noch halb gebundene Kohlensäure, nur
freie Kohlensäure konnte nach längerer Zeit nichl nach
gewiesen werden. S o m i t ist d ie F r a g e , ob zu r
L e i t u n g des W a s s e r « aus dem h i e s i g e n
W a s s e r w e r k e B l e i r ö h r e n v e r w e n d e t w e r -
den d ü r f e n , i m b e j a h e n d e n S i n n e zu be .
a n t w o r t e n , denn d a s W a f s e r hat eine solche
Z u s a m m e n s e t z u n g , dass d ie schützende
K r u s t e sich b i l d e n kann .Das h ies igeWasser
h a t d a h e r v o n N a t u r aus schon j e n e E i g e n .
schaf t . welche d a s D e s s a u e r Wasse r erst
durch Kunst m i t t e t e r l a n g t .

I n der oben geschilderten Versuchsreihe wmoe ein
Wasser zum Experimente a/nommeu, welches nahezu
dieselbe Kallmenge (t^aO) enthielt als das L^itungs«
Wasser, dagegen war dle Kohlenjäuremenge mehr als

um das Doppelte größer, da sie 6>9 Vol."/,, betrO
Wie der Versuch ergab, wurde lein Blei als in Lös"^
befindliches nachgewiesen, und daher war im vorhin^ l
zu erwarten, dass auch durch das Leitungswas!^! '
welches ja viel ärmer an Kohlensäure ist. nicht Ä ^
in Lösung gehen kann.

Vielfach wird in neuester Z^it vorgeschlagen, s<̂
der Bleiruhre solche zu nehmen, die innen eine Z>"^
schichte besitzen. Aber auch iu diesem Punkte gehe« ^
Ansichten der Fachleute sehr auseinander. Gegen ^
Verwendung der Zinnrohre mit Bleimantel soll b'l
Thatsache sprechen, dass. wenn durch Biegen be'w
Leqen wegen der verschiedenen Ausdehnung bei^'
Metalle oder aus anderen Ursachen zwischen dem Z ' " " .
und Blei Wasser eindringt, da« Blei rasch zerM
wird. weil es mit dem Zinn ein galvanisches Elein^ .
gibt. wobei es den elektropositiven Pol bildet. s

Um diesen Punkt ebenfalls näher aufzukla'tt"'
wurde nun bei einem solchen Zinnrohre ein Theil de
Zinne« vom Blei durch Biegen u. s. w. losgetren"''
Das Rohr wurde sodann in eine Flasche gegebell, d'
einen Inhalt von 2 Liter halte, m,d nach dem V"^
füllen mit Leituugswasser wurde die Flasche luftd'A
verschlossen. Nach einem Zeilraume von 24 S M " ^ '
konnte im Wasser Blei nachgewiesen werden, und i " "
auf 1 Liter 0 0021 8- Nach acht Tagen aber n"
kem Blei mehr in Lösung, das Blei hatte sich ^ ,
einer compacten Haut überzoqen. die das darM'"^
liegende Material schützte. Nach acht Monaten " "
ebenfalls kein Blei im Wasser nachweisbar, wohl o^.
entstand dort, wo die Nleiröhre mit dem Glase. ^
mit dem Boden der Flasche, in Berührung stand. ^
weißer Niederschlug, der sich bei nachträglicher Pr i l l " ' "
als basisches Bleicarbonat erwies.
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zwlschen G2cina, Krasnojefelo und Narva statt. Die
deutsch. Kaiserin geht nicht nach Rufsland.

( B u l g a r i e n . ) Dem «Herald» zufolge äußerte
«dtambulov. Prinz Ferdinand werde nicht abdanken
und Bulgarien seine Unabhängigkeit nicht proclamieren.
Sollte Serbien, von Nufsland gedrängt, mit Bu l -
ganen einen Krieg beginnen, so werde ein Wellbrand
entstehen.

( D i e S t ä r k e der p o r t u g i e s i s c h e n
A r m e « ) wurde von den in Lissabon versammelten
Artes in den letzten Tagen gesetzlich auf 30000
-Utann und ein Iahres'Contingent von 13.700 Re-
"Uten festgesetzt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wi? die «Salz.

vurger Zettuug. meldet, dem Armenbadfpitale in Bad-
Gasten, 300 fl. zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben für die Ab-
»rvrannten der Gemeinde Zborow 1500 fl. zu spenden

„ ^ ( E i n e f u r c h t b a r e F a m i l i e n « T r a -
^ ll,s< ^ " ^ ^ Aufsehen erregt in Paris ein Familien,
«elvnmord, der unter außerordentlich tragischen Umstän-
vnr l " I s ^ ' " sch ie r Namens H a u e m , der sich
"r ftchzeh,, Iahre„ n̂ New. Orleans verheiratete und

lew ^ " ^ mit siins Kindern nach Frankreich zurilck-
d'Anr " « " " ^ sich vor einigen Monaten in der Nue
sick «- . " c h genug ein. I u den fünf Kindern hatte
stark- ^ . ^ gesellt, und für die ganze acht Köpfe
n 5 „ . ' ^ mussten zwei kleine Kammern genügen;

l'Nl, l "">!" ^ W Mann und Frau mit dem Säug-
M ^ anderen die fünf größeren Kindern, zwei
d r e i ? ' V " ^ " ° " das älteste 15 Jahre alt war. und
stell.. . ' H ° ^ " war in der letzten Zeit ohne An-
aen U U"d «s gieng ihm so schlecht, dass er. wie Zeu-
Mk>. - ^ " ^ ° b e n ^ ^ ^ ^ ^^^^ ^ Abfällen in der
suchte " " « ^"llplatzes nach Vrolkrumen. Kohlstrünlen :c.
der d^ ^ ^ ^ ^ wurden sieben von den Mitglie-
einem Q ^ b " ^ " ' l°°t aufgefunden, sie hatten mit
burck V ^ " " ' Steinkohlen ein Feuer angezündet und
Nlok ^ " Ä " " ' ° " 6'ftigen Gase sich den Tod gegeben,
sie wur^ ° ! " " H"^" 's lam mit dem Leben davon;

1 liirverl H ^ , ^ ° ' " H^" " " l Tenon geschafft, wo sie sich
Leicht? x ^lte, 'hr Geist jedoch umnachtct blieb. Das
der N 2"'s s""b am Samstag statt. Voran fuhr
Lin!? 5> " ° ^ " des Vaters, dann folgten in gleicher

"e vier Wagen mit den Leichen der größeren Kinder
>° den Schluss des Trauerzuges bildeten vier Todten,

der ,1 " " i " " Tragbaren, in welchen die jüngsten Kin«
h a n ^ " ' Die Wagen der Mädchen waren weiß über.
schmiß " ^ ^ . " " Kränzen aus weißen Perlen ge.
ilffentl^ ^ ^ ' ^"^barn gespendet hatten. Die
Name» 5 / , ' """« sucht eine reiche Familie, welche den
lich ,» d " Unglücklichen trägt, für den Fall verantwort-
der « r ^ < ^ I " ^h rhe i t gehört er in den Vereich
Arme. .? , ^ k " ^ " » " . deren Opfer die verfchämten
W M ' " ^ " , ?zu oft sind. Hayem, der in guten Ver-

l seine O ^ ^ ^ ^ " ^ , wollte nicht stehlen, er wollte
VtädckV« 7 " ' ^ ""^ ^ ' "e ln gewöhnen, sein älteste«

^ geben . ' ^ ^ ^"blch " " ' " ' ^ ° " Schande preis-
/ ^ und nabm n. l i , ^ . alle in den Tod mit.

— ( E l e k t r i s c h e Z u k u n f t s b i l d e r . ) Ein
Amerikaner, der berühmte Professor Elihu T h o m f o n ,
sprach sich in einem kürzlich in Lynn gehaltenen Vortrage
dahin aus, dass der Clrklromotor in absehbarer Zeit
die Locomotive ganz verdrängen und dass man alsdann
eine Geschwindigkeit von 1N0 bis 240 Kilometer in der
Stunde erzielen werde. Er begründet dies damit, dass
die Locomotive mehrere hin» und hergehende Theile be«
sitzt, welche sich in rascher Reihenfolge in Vewegung
setzen, dann still stehen und sich endlich in umgekehrter
Richtung bewegen müssen, während der Elektromotor eine
gleichmäßige rotierende Vewegung besitzt, welche jede Er-
schütterung ausschließt. Davon kann sich jeder bei einer
Fahrt mit einem elektrischen Wagen oder einem elektri-
schen Voote überzeugen. Thomson setzt ferner mit Recht große
Hoffnungen auf die Entwicklung der Elektrochemie. Da
das Wachsthum der Pflanzen, meint er, auf chemischen
Reactionen fußt, die man in einem Laboratorium nach»
machen kann, so erscheine es keineswegs ausgeschlossen,
dass wir dereinst planzliche NahrungSsloffe. und zwar
mit Hilfe der Kraft der Wasserfälle und der Elekricilät.
künstlich erzeugen. Wie steht es aber mit den thierischen?
Darüber äußerte sich Thomson nicht. Dagegen sprach er
die Ueberzeugung aus, dass es gelingen werbe, die nicht
leuchtenden Strahlen aus dem elektrischen Licht und den
sonstigen Lichtquellen auszumerzen, so dass wir alsdann
Licht ungemein wohlfeil erzeugen können.

— ( D i e chinesische V ibe l . ) I n einer jüngst
abgehaltenen, von 450 Missionären China's, der Mand-
schurei und Mongolei sowie Japans besuchten llonferenz
wurde beschlossen, Bibelübersetzungen in das Chinesische
zu veranstalten. Es sollen drei Uebersetzungen angefertigt
werden: eine in das hochclassische, eine zweite in das
leichtclassische und eine in das Mandarinen. Chinesische.
Ein eigener Ausschuss wird jede dieser drei Uebersehun-
gen beaufsichtigen und die Uebersetzer auswählen. Von
den Mitgliedern der Conferenz haben vierzehn länger als
dreißig Jahre in China missioniert; der älteste anwesende
Missionär sogar sechsundvierzig Jahre lang.

— ( E n t v ö l k e r u n g Frankre ichs . ) Die me-
dicinische Akademie in Paris fasste infolge von Lag»
neau 's Vortrag über die Entvölkerung Frankreichs den
Enlfchluss, die Aufmerksamkeit der Behörden auf Lag»
neau's Folgerungen zu lenken, nach denen der Stillstand
in der Vevölkerungszunahme seinen Grund in der frei-
willigen Verminderung der Geburten hat. Diese wieder
wird durch die Lage hervorgerufen, in die linderreiche
Familien durch die bürgerlichen, fiscalischen und Militär«
gesetze gerathen.

— ( E i n e Hö l l enmasch ine . ) Vor der Thüre
de« Zollamtes in Fallmouth wurde am letzten Freitag
ein glimmender Leinwandbeutel vorgefunden, der außer
einer Quantität Eisenabsälle und Steine 6 Pfund Schieß«
Pulver enthielt. Man glaubt, dass versucht wurde, mit«
tels dieser Art von Höllenmaschine das Zollamt in die
Luft zu spr»gen.

— ( G e g e n D i p h t h e r i e . ) Ein sehr einfaches
Mittel gegen die Diphtherie wird im «Manchester Txa-
miner» mitgetheilt. Dasselbe besteht in Ananassasl. Die
in den sumpfigen Gegenden Louisiana's wohnenden Neger
brauchen den Saft mit dem größten Erfolg, wenn unter
ihnen die Diphtherie auftritt. Der Säst ist so scharf und
beizend, dass er die brandige Schleimhaut völlig reinigt.
Nicht nur farbige, fondern auch eine Menge Weiher

kinder find in Louisiana mit diesem einfachen Mittel in
schweren Fällen geheilt worden.

— ( B r i e f t a u b e n . ) Wie man der «Tagespost»
aus Wien schreibt, sind von 16 Tauben der Brieftauben»
fection des ersten österreichisch'ungarischen Geflügelzucht«
Vereines, welche am 13. in Graz vom Südbahnhofe aus
aufflogen, nur vier in die Heimat zurückgekehrt. Die Thiere
wurden von einem Unwetter ereilt und find gewiss zu»
meist zngrunde gegangen.

— ( E r t r u n k e n ) Wie aus Leibniß geschrieben
wirb, ist am 16. d. M. in Wildon beim Vaden in der
Kainach der 22jährige Infanterist Anton K r a v a n j a
des l. und k. Inf.. Reg. Nr. 97, welcher sich derzeit als
Officiersdiener bei den unter Leitung des l. und l. Oberst«
lieutenants im Generalstabe Karl Edlen von Reznicel in
Wildon aufhaltenden Hörern der Kriegsfchule aufhielt,
ertrunken.

— (Fü rs t T h u r n . T a x i s i n F r a n z e n s -
b a b.) Wie aus Franzensbad gemeldet wird, ist daselbst
Fürst Albert von Thurn und Taxis mil seiner neu«
vermählten Gemahlin zu längerem Aufenthalte eingetroffen.

— ( E i n e Riesendame.) Vor einigen Tagen
sand in Paris unter größter Betheiligung das Leichen,
begängnis eines jugendlichen Monstrums, der 19jährigen
Victoire T a u t i n , statt. Diese Unglückliche wog schon in
ihrem 18. Lebensjahre 470 Pfund, obgleich sie nur
mittelgroß war. Ihre Taille hatte den erklecklichen Um>
sang von 2 Meter und 10 Centimeler.

— ( D a s G i f f a r d . Gewehr. ) Der Erfinder
Paul G i s f a r d legte vor wenigen Tagen in London
dem Kriegsminister Slanhope sein von ihm construiertes
Gewehr vor. Der anwesende General U d l e r s o n wurde
von den großen Vorzügen der Waffe, welche den Schuss
fast lautlos abfeuert, leinen Rauch gibt und nicht stößt,
so überzeugt, dass sofort weitere Versuche im Beisein von
Officieren unternommen wurden.

— (Ueberschwemm ungen.) Der «Standard»
meldet aus Shanghai, dass in China riesige Ueberschwem-
mungen stattgesunden haben. Die Umgegend von Peking
ist gänzlich überschwemmt.

— (Geschä f t smäß ig . ) Herr: «Sie sind mir
als Heiratsvermittler empfohlen. Ich möcht? Ihre Hilfe
in Anspruch nehmen.» — Heiratsvermittler: «Schön;
darf ich Ihnen meine Musterlarte vorlegen?»

Local- und Provinzial-Nnchrichten.
— ( P a t r i o t i s c h e Kundgebungen. ) Aus

M o t t l i n g meldet man uns: Aus Anlass der bevor,
stehenden Vermählung Ihrer l. und k. Hoheit der durch,
lauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e mit
Sr. k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erz»
herzog F r a n z S a l v a l o r hat die landesfürstliche
Stadt Mottling im Weg«! der k. l, Vezirlshauplmann.
schaft ihre unterthänigslen Glückwünsche dargebracht.
Damit dieses freudige Ereignis in stetem Angedenken
verbleibe, hat die Stadtgemeindevertretung weiters den
Beschluss gefasst, das der Stadt gehörige alte Schulhaus
in ein Armenhaus umzuwandeln, woselbst obdachlose, der
Gemeinde angehölige Arme sowie erkrankte Dienstboten
und sonstige Mittellose Unterkunft und Versorgung finden
sollen, — Wie man uns aus Tscher n e m b l berichtet,
haben weiterS aus obigem Anlasse ihre Glückwünsche
dargebracht: die Stadtgemeinde Tschernembl, die Gemeinde

säure p.f.- < W°ss" noch halb gebundene Kohlen«
gewel?« l - ' s° ""sste die Haulbildung vollendet
das Nl° , ' " n weiterer Angriff des Wassers auf
es aipn - "^ b " h " nicht constaliert werden. Gesetzt.
Kit m A ' m A"!°"se '"folge der galvanischen Thätig-
N a s s ^ A < - '" Lösung, so wird sich. falls das
catbmi^ ^ " ^ ^ " b o t t a t enthält, bald basifches Blei-
liraendpn A " b " ^ e n zum Schutze dcs darunter
vorband 5 ^ ' und wenn nicht viel freie Kohlenfäure
ander V ^ ' - s " bleibt die schützende D.cke unver-
daim n . ^ " ^ ° « gebildeten schützenden Dccke wird
haben «alvauische Strom sein Ende gefunden

" a m ^ : ^ 3 , " ' baher bei den Zinnröhren mit Blei«
Man s,l ^ r M t n i s s e nicht viel anders, als wenn
sehr w ' ' ^ Vlelröhren verwendet hätte. Is t das Wasser

l. so n,UH und reich an Kohlensäure und Sauerstoff,
seicht ^ « « , / ! " " l " e U e " Beschädigungen der Zinn-
kein As»; - A angegriffen, dagegen wird sicherlich
öusammen^ l""9 gehen, wenn das Wasser eine
wer tes?< i l " "U " " das des Laibacher Wasser-

dass t , ^ n ^ " ^ möge nochmals wiederholt werden,
vom L a i l ^ "!3 °e2 Wassers aus dem Wasserwerke
Werden ,«« " " ^ w anstandslos Vleiröhren verwendet
sehen d«?» 5"' 3 ! " muss dic Brlri.bsleilung darauf
sind ' 5u ! « l , ^ t ) " " s^ts .„it Wasser voll gefüllt
^ nwart l ^ ' ! ' ^ ^ " l t eiudriugeu kau«, da bei
^e r lMn is , Ä " b " ' d " «lei - Angriff stärker ist. die
Abschli «'!, .überhaupt ganz anders werden. als bei
"off und ^ 3 be."' weil bei Zutritt der Luft Sauer-
zttstörenl'.p» 3 " "e aufgenommen werden, die ihren

""den Einfluss auf die Bleiröhre ausüben.
Balthafar K n a p i t s c h .

Nachdruck verbolen,

Verstoßen und verlassen.
Roman von Vmile «ichebourg.

(71. Fortsetzung.)
Heinrich und seinem Freunde gelang es nicht so

bald, dem Beispiel des anderen zu folgen, denn jeder in
dem Restaurant Anwesende, der nicht eben acht auf
den Vorfall gegeben, wollte dcnfelben erklärt haben.
Al l t r Urtheil aber lautete zu Guusteu Heinrichs. Ja, ein
ältlicher Herr von würdigem Aussehen, der ein Band
der Ehrenlegion im Knopfloche trug. verurtheille offe»
das Vorgehen Herrn von Septtme's als eine unver-
kennbar provocierte Handlung und ermähnte Heinrich,
auf seiner Hut zu sein vor diesem als händelsüchtig be»
kannten Menschen inbetreff des bevorstehenden unver-
meidlichen Zweilampfes mit feinem Gegner.

Es währte lauge, ehe die jungen Leute frei kamen,
um das Local verlassen zu können. Als beide dann
endlich auf die Straße traten und die frische Nacht«
luft ihre St i rn umwehte, war es nahe auf Mitternacht.

«Londoun, unfer gemeinsamer Freund, wird mir
sicher die Gefälligkeit erweisen, mein Secundant in
diefcm Ehrenhandel zu fein.» sprach Heinrich, nach-
dem beide eine Strecke Weges schweigend gegangen
war,n.

«Zweifellos,» erwiderte Sandoz. «dn kannst un«
bedingt auf ihn zählen. Ich werde ihn morgen früh
fogleich aufsuchen, um mit ihm alles Nöthige zu be-
sprechen.»

! Die beiden Freunde schüttelten einander die Hände
und nahmen Abschied.

«Mein guter, armer Heinrich.» sprach Sandoz,
«wie furchtbar wäre es, wenn dir ein Unglück zustoßen
fo l l k ! .

«Sei ruhig, ich fürchte nichts,» lautete die Ent«
gegnung, «mir ist zumuthe. als ob meine geliebte Ve«
nevicve mich schützte.»

Noch ein Händeschütteln, und die beiden Freunde
trennten sich.

Zn Hause angelangt, ließ Heinrich sich in seinem
Arbeitscabinel vor dem Schreibtisch nieder. Er hatte
eine wichtige Pflicht zu erfüllen; er mustte für den
Fall , dass er in dem Duell fiel, seine Vorkehrungen
treffen. Die Ueberlegung bestimmte ihn. drei Briefe zu
schreiben, den ersten an seine Mutter, den zweitcn an
Genevirve, den dritten an Herrn Lionnet. Nachdem er
diese Aufgabe vollendet, legte er alle drei Schreiben in
seine Brieftasche.

«Tödtet man mich oder bringt man mich schwer
verwundet hierher, so wird man dnse Vrirfe in mei-
nem Portefeuille finden und sie ihrer Bestimmung zu»
führen.» sagte der junge Mann sich. indem er sich rrhob
uud sein Lager aufsuchte. Doch es wollte keine Ruhe
über ihu kommen, und als der Morgen zu tagen be-
gann, saß er schon wieder vor seinem Arbeitstisch.

Um acht Uhr erschienen, wie gewöhnlich, seine
Zeichner, denen er ihre Tagesaufgabe zuwies; später
kam die Mutter, um ihm, wie alltäglich, den freund-
lichen Gruß «Guten Morgen!» zu sagen und ein wenig
mit ihm zu plaudern. Er war etwas einsilbiger als
soust, aber es düxlte sie dies leine ungewöhnliche Er«
scheinung, denn seine Stimmung war, seit sie ihm ver-
boten, an Genevicoe zu denken, nur allzu oft eine nieder,
geschlagene. Sie verlieh ihn, ohne dm eigentlichen
Grund seiner Erregung zu ahnen.

Pünktlich um zehn Uhr erschienen die Secundantm
des Barons; man ward rasch einig, das« bei Zwei.
lamps am folgenden Morgen um nnm Uhr auf Degen
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Vozjalovo, dann der Vezirlsschulrath und die Lehrerschaft
des politischen Vezirles Tschernembl.

— ( P o n t i f i c a l a m t . ) Anlässlich der am 31sten
Ju l i zu Ischl stattfindenden Vermählung Ihrer l. und k.
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i e
V a l e r i e mit Sr. k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog F r a n z S a l v a t o r wird an eben
diesem Tage Se. Excellenz der hochwürdigste Herr Fürst-
bischof Dr. Missia in der hiesigen Domlirche ein feier-
liches Pontificalamt celebrieren.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der Kaiser
hat dem Steuereinehmer Herrn Josef S u p a n c i c in
Grohlaschih anlässlich der von ihm erbetenen Versetzung in
den dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner viel»
jährigen treuen und sehr ersprießlichen Dienstleistung
das goldene Verdienflkreuz mit der Krone verliehen.

— (Hu tmacher und M o d i st en.) Laut einer
vom Ministerium des Innern getroffenen Entscheidung ist
die Abgrenzung der Gewerbeberechtigung der Modisten
von jener der Hutmacher dahin getroffen, dass den Hut-
machern als solchen auf dem Gebiete der Huterzeugung
und zum Verkaufe von Herrenhüten auch die Vefugnis
zukomme, Damen» und KinderlMe au« Filz, Velpel und
anderen bei Herrenhüten jeweilig üblichen Stoffen, sei es
aufgeputzt, sei es unaufgevuht, zu erzeugen und zu ver-
kaufen, wogegen ihnen das Recht zur Herstellung und
zum Verlauf von Damen« und Kinderhüten aus anderen
Stoffen, insbesondere au« Spitzen, Tüll, Sammt u. s. w.,
dann aus Stroh und anderen Geflechten, sei es auf-
geputzt, sei es unaufgepuht, nicht gestattet wird.

— ( E i n e F a b r i l f ü r r a u c h l o s e s P u l v e r . )
Auf dem Territorium der Preßburger Dynamitfabrik
wurde der Vau einer neuen Fabrik für rauchloses Pulver
bereits in Angriff genommen. Die Fabrik, welche bis Ende
November fertig sein muss, umfasst nicht weniger als
zweiundvierzig Objecte. Der Vau muss mit aller Eile
betrieben werden, da die Fabrik bereits im nächsten Frühjahr
vertragsmäßig bedeutende Quantitäten rauchloses Pulver für
die Armee liefern muss. Der Vau geschieht unter der Ober»
leitung des neuen FabrilsdirectorS Ingenieur Ernst K u b i n .
Der bisherige Director der Pressburger Dynamitfabrik,
Herr Alfred Giersch, ist nach Wien versetzt worden.

— ( M a t u r i t ä t « . P r ü f u n g . ) Am k. l. Ober-
gymnasium in Laibach fand vom 12. bis incl. 22. d. M.
in zwei Abtheilungen die mündliche Maturitätsprüfung
statt. Der Prüfung unterzogen sich in der ersten Abthei-
lung 30, in der zweiten Abtheilung 33 Schüler. Das
Prüfnngsresultat ist ein befriedigendes zu nennen, indem
16 Eandidaten ein Ieugnis der Reife mit Auszeichnung,
32 ein Zeugnis der Reife erhielten; 11 Candidaten
wurden auf zwei Monate, 4 auf ein Jahr reprobiert.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n Tivoli findet
heute abends um 6 Uhr ein Promenade - Concert, aus-
geführt von der Kapelle des heimatlichen Infanterie-
Regimentes, statt. Das Programm wurde wie folgt fest-
gestellt: 1.) «Der flotte Studio», Marsch. 2.) Ouver«
ture zur Oper «Rienzi» von Richard Wagner. 3.) «Der
Schelm», Walzer von Konti. 4.) Chor und Arie aus der
Oper «Ione» von Petrella. 5.) «Lustige Zeiten», Polka
franyaise von Eberharth. 6.) Phantasie aus der Oper
«Per fliegende Holländer» von Richard Wagner. 7.) Lied
aus der Oper «Der Trompeter von Sällingen» von
Nehler. 8.) Port'Marsch von Schinzl.

stattfinden sollte, woraufhin die Herren sich entfernten
und auch Heinrich bald das Haus, in dem es ihm
keine Ruhe gönnte, verließ.

Der Tag vergieng ohne weiteren Zwischenfall.
«Liebe Mutter,» sprach Heimich am Abend, bevor

sie sich zur Ruhe begaben, «morgen früh muss ich zeitig
ausgehen, werde aber vorher noch bei dir eintreten,
um dir einen guten Morgen zu wünschen; ich muss
nachsehen, wie die Arbeiten an der Vil la der Marquise
von Saulieu vorwärts gehen.»

«Gut, mein Sohn; wirst du zum Speisen zurück-
kehren?»

«Ich hoffe es, sollte es jedoch nicht der Fall sein,
so darfst du dich meinetwegen nicht im allergeringsten
ängstig» n.»

Äm folgenden Morgen um sieben Uhr, gerade
als der Baron von Septeme seine Toilette beendet
hatte, brachte ihm sein Diener einen Vrief. der beim
Portier abqeg ben worden war und die Bezeichnung
«drinqend» auf dem Couoert trug. Herr von Septeme
rise dasselbe auf ,l»d las nachstehende unterschriftslose
Zeilen:

«Der Herr Baron von Septeme foll sich heute
um halb Zehn mit Herrn Heinrich Merson schlagen.
Die Persönlichkeit, welche diese Zeilen verfasst, weiß
genau, was vorgestern im Kaffeehause geschehen ist. Ste
benachrichtigt den Herrn Baron vou Septime, dass.
wenn Herrn Heinrich Merson irgend ein Unglück zu»
stoßen sollte, der junge Mann alsbald einen Rächer
finden wird. Kommt hingegen ein Ausgleich zustande,
so soll d,e« dem Herrn Narun von Vortheil sein.»

Septeme runzelte die Stirn, dann zuckte er die
Achseln und warf da« Äillet ms Feuer.

(Fortsetzung folgt.)

— (Fest «Schiehen.) Anlässlich der Vermäh-
lung Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
E r z h e r z o g i n V a l e r i e wird in Klagenfurt in den
Tagen des 27. und 28. Jul i , dann am 3., 4. und
eventuell 5. August ein Fest» und Iubelschießen ver«
anstaltet, wozu alle Kärntner Schützenvereine, dann jene
von Steiermarl, K r a i n , Salzburg, Ober» und Nieder-
österreich geladen werden.

— ( E r n e n n u n g . ) Der krainische Landesausschuss
hat den Secundarius im hiesigen Landesspitale Herrn
Dr. E. K l i m e k zum Districtsarzte in Veldes ernannt.

— ( D i e neue M i l i t ä r » V e r d i e n st -
M e d a i l l e . ) DaS von mehreren Budapester Blättern ent-
deckte neue Militär>Ehrenzeichen «N^mim lauäis» ist
selbstverständlich kein anderes, als die vor einigen Mo-
naten von Sr. Majestät gestiftete Mi'itär»Verdienstmedaille,
welche den mit der Allerhöchsten Belobung Ausgezeich'
neten verliehen wird. Die Ausgabe dieses Ehrenzeichens
an die Bezugsberechtigten ist bereits erfolgt.

— ( M i l d e Gaben.) Zu Gunsten der Hinter-
bliebenen nach dem verstorbenen Musiklehrer Zap f te ist
in unserer Administration weiters vom Herrn Musik«
director N e d v e d der Betrag von 5 fl. eingegangen.

— ( P e r s o n e n t a r i f der Südbahn . ) Der
neue ermäßigte Personentarif der Südbahn wird am
1. September in Wirksamkeit treten.

Aunst und Aitevatuv.
— ( C a p i t a n M a r r y a t s R o m a n e . Verlag von

Karl Zieger Nachfolger in Veilin.) Die lehterschienenen Hefte
41 bis 44 enthalten die Fortsetzung des Seeromanes «Der alte
Commodore». Dieser überaus spannend geschriebene Roman ge»
hiirt zu dem Besten, was Marryat geschrieben hat und wirlt,
während andere Romane dieses Autors doch schon einigermaßen
veraltet sind, mit vollster Ursprünglichleit auf den Leser. Was
Lebendigkeit der Schilderung betrifft, dilrfte von den übrigen
Romanen Marryats demselben nur «Der fliegende Holländer»
gleichkommen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 23. I ' l l i . Nach den in der heutigen Schluss«
Sitzung der Enquete zur Vereinigung der Vororte mit
Wien angenommenen Bestimmungen zerfällt NeU'Wien in
19 Bezirke mit einem Gemeinderalhe und einem Stadt-
rathe. Der künftige Gemeinderath besteht aus 129 Mi t -
gliedern; die Zahl der Stadlräthe beträgt außer dem
Bürgermeister und seinen beiden Stellvertretern 21 .
Die Stadträthe werden besoldet, die Höhe der Ve<
soldung bestimmt der Gemeinderath. Der Bürgermeister
wird vom Gemeinderathe gewählt und vom Kaiser be«
M i g t .

Gastcin. 23. Ju l i . Die Kaiserin begibt sich in
Begleitung der Erzherzogin Marie Valerie am 26. Ju l i
früh mit einem Separatzuge von hier nach Ifchl.

Cherbourg. 23. Ju l i . Mehrere Blässer erklären,
die wiederholten Schisssunfälle der französischen Ma«
rine seien äußerst beunruhigend und nicht geeignet, eine
gnte Meinung von dem Schiffsmateriale und den
Schisfs-Ingenieuren zu erwecken.

Brüssel, 23. Ju l i . Der König nahm heute vor«
mittags im Stadthause die Ndresse des Gemeinderathes
entgegen, wobei er betonte, er stehe über den Parteien,
welche alle gleichen Anspruch auf sein Vertrauen be«
sitzen. Diese constitutionelle Pflicht sei. wie jede an-
dere Aufgabe, die man ehrlich zu erfüllen strebt, eine
leichte.

London, 23. Ju l i . Dem Conqresse für die Frie-
densschiedsgerichte wurde eine Resolution zu Glmsten
des Abschlusses von Verträgen unterbreitet, durch welche
sich die Nationen verpflichten, etwaige Differenzen einem
Schiedsgerichte zu unterbreiten.

Belgrad, 23. Jul i . Die Könige Alexander und
Mi lan reisen heute zu mehrwöchentlichem Aufenthalte
nach Nisch ab. Prottt begleitet die Könige. Mistig
geht nach Vranja, woselbst sich bereits Belimarkovic
befindet.

Buenos-Ayres, 23. Jul i . Der Process gegen die
Verschwörer dauert fort. Hin festgenommener Unter«
officier entkam. Die Aufregung nimmt ab.

2. Verzeichnis
der für die Abbrändler von Dragoweinsdorf beim f. l. Landes«
Präsidium eingegangenen Spenden: Sammlung des Pfarramtes
in Presla A fl., in Mariafeld 14 fl. 14 lr., in Planina 4 fl.,
in Draschgosche 1 st, 60 kr., in Bischoflack 15 fl., in Eisnern
9 fl., in Mautsckitsch 4 fl., in Bulovsca 4 fl. 90 lr.. in Krain«
bürg 16 fl. 20 lr.. in St. Martin bei Kminburg 15 fl. 30 lc.,
in Semitsch 24 st., in Stockendorf 6 st., in Weinih 1 st., in
Schweinberg 1 fl. 47 l r , - Herr Ignaz Traun, Privatier in
Laibach, 5 f l . ; Herr Dr. Franz Hinterlechner, l. l. Regierungs»
Secretäc und Amtsleiter der Vezirtchauptmannschaft Tschernembl,
sammt Frau, 10 st.; Herr Anton Kuftljen, l. l. Notar in Tschcr«
nembl. sammt Frau, A st.; Herr Rudolf Ocschulel. l. l. Vezirts-
Eommissär, 2 st.; Herr Gustav Tauzher, k. k. Steucrinspector, 1 st.;
Herr Alfred Folalowski. l. k. Vezirls'Thierarzt, l st.; Herr ViN'
ccnz Waioa, l. t. Steuereinnehmer, 1 st.; Herr Anton I^ inou ic ,
l. l. Vezirls'Schulinspector, 1 st.; Herr Carl Koroschetz, l. l. Ge-
richtslanzlist. 1 st,; Herr Georg Sumer, l. l. Anscultant. 50 fr,;
Herr Johann Kösel. Südfrüchtenhändler in Iosessstadt, 1 st.;
Posojilnica in Tschernembl 30 st.

Angekommene Fremde.
Am 22. Ju l i .

Hotel Stadt Wien. Rubin und Rom, Kaufleute; Menlei,
Tomasi, Diatsch uno Fiala, Reisende; Fischer, Wien. ^
Windt, Prag, — Csanady und Hochringer, Budapest. -
Carlebach, Kaufm,, Frankfurt. — von Scarpa.Wurmb. Pl>'
vate, Fiume. — Noval, Professor, Sarajevo. — Sitti«, ,
Ingenieur, Radmannsdorf.

Hotel Elefant. Rafael. Kaufmann; Grünhut und Eifler, Wie»-
— Löwinger und Vettclheim, Kaufleute. Grohlanisza. -"
v. Albori und Nquirolli. Trieft. — v. Slieber, Fabrilsbeamtel,
und Kavan, Chordirector, Prag. — Vrodjovin, Agram. ^
Perne, Forstwarth, Oberburg. — Geyer, Adjunctcns Gattin, >
Villach. — Vallentschag, Private, Eberndors. — Pogacnil,
Kaufmann, Zirlnih. — Pirnil, Vahnbeamter, Sarajevo. ^ '
Holzinger. Advocat, Graz.

Hotel Vaierischer Hof. Graßmuth sammt Tochter und Pauline
Frihi. Trieft.

Hotel Siidlmhnhof. Herdlicla. Redacteur. Wien. — Goljevitel,
Holzhändler, G0rz. - Mix, Kaufin., Dresden. — Scheria»,
Student, Trieft. — Randich, Inspector. Kostrena. - ^
genetter. Kellner, Graz.

Verstorbene.
D e n 22. J u l i . Francisca Lampel, AuffeherZ.Tochtel'

19 I . , Triesterstrahe 19, klork.ln Lrißtitii. — Johann Fabia",
Arbeiter, 40 I . . Chron. Gasse 15, Tuberculose. — Karolin»
Milel, pens. Lehrerin, 38 I . . Froschgasse 6, Tuberculose. ^
Maria Nidic, Arbeiterin, 26 I . , Polanaplatz 5, Vitium eorä»«

D e n 2 3. I u l i . Johann Zagar, Arbeitcrs.Sohn, 7 Mo"'
Schießstättgasse 11, Magenkatarrh.

I m S p i t a l e :
D e n 2 1 . J u l i . Maria Mittag, Arbeiterin, 28 3"

Tuberculosc.
D e n 22. J u l i . Elisabeth Kus, Inwohnerin, 635«

Emphysema.

Wolkswirtschastl'iches.
Laibach, 23. Jul i . Auf dem heutigen Marlte slnd erlch't'

nen: 12 Wagen mit Getreide, 18 Wagen mit Heu und Strol»,
14 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (8 Klafter).

Durchschnitts-Preise. ^ ,
M?7 Uss Î lim,« ^u^-
f l ' . j lr^ N. ! l l , <l, ! l l , ' l ^ > L

Weizen pr. Heklolit, " ß M « 89 Vuttcr pr. Kilo . . — 70 ^ ^
Korn » 4 23 5 — Eier pr. Stück . . — 2 - ^
Gerste . 3^58 4 48 Milch pr. Liter . . — ? - ^
Hafer . 3 57 3^57 Rindfleisch pr. Kilo — 59 ^
Halbsrucht . __ ̂  6 —Kalbfleisch » — 5 6 ^ ' "
Heiden » 5 20 6 27 Schweinefleisch » — 6 4 ^ " "
Hirse » 4 87 4!?? Schöpsenfleisch » - 3 « ^ ^
Kukuruz » 5 4 4 96 Hähndel pr. Slück - 3-, -" ""
Erdäpfel 100 Kü^ 3 75 Tauben » . 17 ̂  ,
Linsen Pr. Helwlit 10 __ Heu pr, M..<ltr. . 1 45 - ^
Erbsen » 9 — Vtroh » . . 1 45 - ^
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr.
Rinbsschmalz .Nik' — 88 Klafter 620 - ^
Schweineschmalz » — 70 — weiches, » 4 20 ̂  ^
Speck, frisch, » — «0 Nein, roth.,100Lit. 20 ̂

— geräuchert » — 70 ^ weisjer. » — -^ 24""

Meteorologische Beobachtn»«?« in ka ibach^

^ _ _ ^ l ^ ? ! ß" S
' 7 l l "Mg"! 734-8 12 4 "windst i l l ' Nebel " ^

23.2 . N. ! 734 7 23 0 O. schwach heiter 0 ' ^
9 . Ab. ^ 736 2 16 0 O. fchwach i heiter

Morgens Neb.l, dann Aufheiterung, sternenhelle Nachts ^
Das Tagesmiltel der Temperatur 17 1", um 2 b " unter d^ ^
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l l i . .

! Ganz seid. bedruckte Foulards fi. 1 s^
bis fl. 3-90 p. Meter (ca. 450 verfch. Dessins) - Verf. robA
und stückweise porto. und zollfrei ins Haus das Seidensabl^
Depot v . lleuuodoix (l. und l. Hoslief.) 2U r l ob . M I ' ^
umgehend. Vricfe losten 10 lr. Porto. (10) 4-^ ,

W Math i lde Nrsini Neichsaräfin NlaaaY,
« geborene iNeichtzfreiin L a z a r l n i , Sternkreuz-
M Ordens.Daml', gibt allen Verwandten und Vela»»'
M ten die traurige Nachrich», dafs ihre innigstgeliebte
^ Schwester

> Christine Ncichsfmin Lazarini
> herzoglich savoyischc Stiftsdame
^ nach langem, schmerzvolle»! Leiden, verschen mit den
M hl. Stervrsacramcillen, den 23. Ju l i um halb 9 Uhr
M früh i» dem H>>rrn entschlafen ist.
» > Die irdische Hillle der theuren Verblichenen wird
^ am 25, Jul i um 9 Uhr vormittags von BeldeS »a^
M Monies, überführt und dort um 3 Uhr nachmittags
M nach feierlicher Einsegnung in der Familiengruft
^ beigesellt.
W Die heil. Seelenmesse,» werden in Velbes ">^
« Flödnigg am 2«. Jul i gelesen werden.
W Veldes am 23. Juli l 890. D
^ ««ermannn««»««!! ^e«, ss^an, Tabelle! ^ ^
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Course an der Wiener Korse nom 23. J u l i 1890. «»«»«„»«,«»«, ,»,«^...
Gelb Nark

Staats-Anlehcn.
i°/^ einheitliche Rente in Noten »«4z <̂ 8N5
kllbencntc 8U'7N 8» 80
>854e, 4>/„ Ztaatslose . 2b« fl. ,»,50 133 —
lNWcr b"/„ » aanze 5N« fl. I4nx«i ,4N ?s,
l8«ner » » WnstelillNst. 14?-. «47 bn
l8N4er Ntaatslol» . . IN« ft. l?g 50 17? —
.^ ' ' . , »l»fl. 1?g—,?«bn
^/»»om.Pfdoi. ll12N ft. , , 14? 2» ,48 25

4°/̂  Oest. Volbrcnte, steuerfrei . icig io ioy zn
i)esterr,Notenrenle, steuerfrei . l«', 2!> ><>i 41»

«aran t l l l t i Glseubahn»
T««lbvrr<chreibunntn.

EMabethöalin in «.steuerfrei 114 60 " 5 2 ' '
sran^oil-phlV«.!,» w LOber . i , « ^ , , ^ 7 . ^

«lilabcchbnhn A»<> ft, EM. . , ?,«>— « 4 ! ^
drlto «i»z.V,,bwci« AX» st. «. W, z ^ b v z«!, -
dttl« kl l l , l>,^ir l l 20« sl. », W, 2 l 2 - I I ^
«Usabellibahn für 2W Marl . «,9.5« i,,,.,;,
°°tto für 2<><> Marl 4"/«, , . ,4 ̂  ,^ 5..
3r°n,.I°!tph^°hn <tm" 1884 . «7 8n 5« b
v°l° l l t«9« N°bn «tmiss. 1884 gb 40 sn -

» , » ? » " " ? " « l » « >»«»«><«»»

Veld Ware
Gnmbentl<-^t,lillllt!lincn

(für 1W fl, «M.),
5°/, 8allz,<che ,04 LN in» —
ü°/„ mührlsche «US'KN — -
b°/„ »rain und NMenland , , __.^ —>—
ö°/„ nieberöftelrelchllche . , . znS'— IU975
50/« stelrllche _!.._ . . _
b°/, lroatilche nnd Ilavonische . ,„4^5 1N5 K0
b°/o sicbcnbiiraüchr . , . , _ . ^ — .,
5"/̂  lcmejcr Uanat , , , , ^ . . , . —-—
5"/« lmgllrilcke W _ «9 «„
Andere össentl. Anlchcn.

Donl»!.Ne«.'«°lc b'/„ l00 ft. . ,2;,«o 'L2 ÜN
dtll, «lnlrihr 187« . . ,s,ß 25 1N7'«s,

Nnlehrn der Ltabt Gör» . . i ,n - — -
Nnlehen d. 3tabts,eme!nbe wlen ,t,^.__ <n5-f.s>
PlÜm.«?lnl. d. Olllbtgem. Wit« ,4y 75 ,47 z^
V5rIe»iba,!'N»leh!N verlo». 5°/» 9950 ».»^.

Pllludbtlele
lli'r KX, fl,),

Vodemr, all«, ösi, 4"/« » ,,5 - , in „
blll, » 4'/,",c, . . ,n , , ^ ,f), 25
dto. » 4"^ . . . Yft,g5 Of,.̂ ,;
b»l>. Prum.-Ochulduerlchl. »0/, ,t,^ 7^ Il'9 «f.

Qeft. Hypotliclenbanl INj. 5««/, ^ , . , 5 ^ . .
Ocft,.,mn, «a»l v«l, 4'/,°/» . „>, .,. „ „ f,̂

betlo bojähl. . 4«/» . . ,m,,zo,„s,,7„

Prioritllts-Oliliglltiouen
(ftir 1l>« ft,),

^tlbinllndl' Noidbllhü <tm, I88S ,0^.75 ,n< 75.
Galizüche «url'iiudüi!« Vayn

«M, , ^ l Z»̂ ! ft, !v. 4'/,",, y , 5y yg f,f,

»eio «jare
Oesterr, Nordwestbahn . . . ln? 7n 1N8 8l>
Vtaatebabn ! 9 l 50 »93 e>l'
Lüdbahn ^ »°/<, i»l«»! '1^2 ^>l,
. » 5 b°/<, , , 9 z y ,20 ».<i
Unll,.aal<z. Valin , . . i<«'4^ i>»1 ic,

Diverse Lose
«per S!i!i7),

<lreb!tl°!s 1<>0 st »8^ 7» 18N »z
! la ly.Lolr 4N ft K? — 58—
4",« Donau'Dampflch. 100 fi. . «23 !,<» l « ^ b^
Lalliachrr Präm,°«nl,h, ,0 ft. z^?h 2» Lü
Ojrnrr Lose 40 ft «,«^_ 59 »
Palf,y«°se 4<, fl 57.75 5«.,^
Nothen l^reuz, est.«,s, v . lost. 1 9 ^ ,y ys,
«udolphLole IN st ,9-z,, 20 s.̂
Ec>lm°l>c>!s 40 st 5 , ^ <ft. s..,
L<..«e>wi«'l<°It 40 fi. , , . «,.75 «z.z,
Walbsttm-Lolc »Ost ,9-55 4n__
«iindi!ch-«räh^°se A» ft, , __.__ " 2 . ^
«rw.-Lch, d.»'V„Psüm,.3chulb.

ver<il, b. VodencrebitanNal« ,« zo 88 —

«ant . Actten
(per Orücl),

Vanlvcrein. W,r.,cr I»l, st. ° , ,^' ̂  ,?» °«
<Udl,cr..«ns,. «ft. «00 st. E. 40«/„!^9 !,l1 _.
llrdt..«lnsl. s.Hanb, u. G. lüü ft !°,,4,«, , „ ! . »a

tcp°lttc»l>ll,!l, UU«. °<00 , l . 2 n , - - »n» -
t«cl»»^>r lvlj,,Ndii>ft, boo fi. 5»! _ 595-.
Girl» u,<lu,!e»b.. «,,«,» «X) ft ,«95^ z,n -

»eld Wore
bv»>°tbel«nb.,eN.»NN!». »5°/«ll. «8^0 7» —
«anberbanl, oft. »00 fl. » . . . »2?-?5 ««8 —
0,sterr,.un««r. Vanl S00 fl. . W2 — 884 ^
Unionbanl »ON fl »382'. «88 75
Vrrlehrsbllnl. «lllg. »4« ft. . . i « o - . , « - —

Ncticn von Transport»
Untcrnrhmullncn.

fp«r Ltück).

»lbrecht-Nahn 2lX) fi. Vllber . 81 7K »»
«Msld'ssiUMllN, »lll,N 2!Mfi. G. ,n8__ u,,», .
V»hm. Nordbahn 15« st.. . .^«s, 7 ^ 2 « ' ^

. westbahn wo fl.. . . ° 4 2 _ « 4 3 -
Vu!cht«ehr°bel V<, 5<x, fl. «Vl , , . „ , , . .

bto. (lit. U,),»0f l . , « . _ _ . «
Donau. Dllmvflch«ff»l,rt. «e,.. " " '

Oesterr, too fi, » M . . . »7° ,7«.
l>rau-<ti,.<«.°Db,^.)»00fi,3 ,9" 75 z„" , ,^
Zsidiiiandt N°rdl>. ,«><«» ft, «M »7°n .»,,,
Val,»all'Ludw,°Ä. ^u f t , «M ««,..„ , " ' ,

bad» «clrlllch illx> st. H , «^g 5,, »»n 5«
liloyb,»st,.un«..Tri,ftbU<»st.!l« 17« ^. ,3z "
Osslerr. «ordweftb. ^W st. Eilv, , , , . , ,? „

dt°. (lit, U.) i!U!> fl. E. . . ' « 2 ^ »», 7^
Hr°n Duier «ilexb. Ibufi. Hilb 7» I . °°,
i«ll°l«ei!t,ll,°b!! <̂»u fl. sill»', .>,<. ̂  «»» s.,'
sabbahn »W ft. sllbrr . . , » « „ , I , , / ^
3üb-N°rbb.«!>ib,.Ä.>!Ws:,»lM <7».7^ 7I«?
I l l lmwny«tI . .Wr., l7»ft .«.« " . " " l .

» neue <sr., Prio7<tü!i
«ctlsN 100 fi n»,zn ,,? ,.„

llnll.-Ull«» 'tllenb. «<X, «l. s i l l ' , ' ,ng 50 ,»7 «»

G»ld Ware
Una Nlllduslbllhn „00 ft. Silber ,»« za ,?7 -
IinoNe^l, ^ l l a l» .»^^»^««^ ,^5 7z ,9« «

Industrie.Actlen
(per Vtück).

»nui,el,. All«. Oeft. ,<»a ft. , z , - 84 -
V«!»b!e7 «tuen» und Vtahl'Inl».

in isiei! wo ft 8 l ' - « » , .
«isenbahnw 'Uelt,,,,, erlle, 80 ! l , 9« — 99 I .
»lllbemühl», papier», u. ». .«, 54 »» z^- .
liieftnnrr Arnnere! !»« ft. . , »,, ,5 »»75
Montan-Gelell,, öfterr.»alpine 9 .4« 9» 8N
Llanei ltile» Ind.'Hes, lll«> ft, 4,« - ^ l l —
3aIno'Tarj, Tisinloulen 8» ! l , 4zs>-- 4>»<, —
»Echlülllmühl». Papiers. «00 fl. ,»5 — ,<x, —
»Vteurermiibl»,Panier! u.V'G l8<,z> 131 l̂ U
IrOailer »ohlenw »Gel. 70 fl, , 144 zo l«z> —
WaNens.V.Oeft.lnllsie!, W0il. 47»— 484 —
Waggon lle!hl,:,si,, «!ll«, <n Pest

W f t 88-5N 8» —
Nr. Vllugeltlllchaft 1lX> fl, . . 74 z« ?z —
wirnelbrraelZle»el>«ct<tN'Vl!. 17850 17? —

Devtscn.
oeutsche I «a> z« 87, t>« 9b
-jondnn . . >>Y25 «l»40
linrii 4z»?, « O l l ,

Aaluteu.
Lucllten z k,, »l>4
iiO'^iancl'iitlicle , , U«l »»z»
deutjchr Relch«banlnylei, , , bL«z bs»l>,
Uapler «ubcl l 3?,, I»?.«
>t«!<en«che ^anlnoten (l«U « ) « bb <> Si


